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Guten Abend, sofort, denn, daß ich den ganzen Tag veschwendet, und vergeudet habe, werde ich endlich eine Eintragung leisten.  Weil ich auf der Brücke heute bin, war ich glücklich genug, daruaf zu sein, als ein Schleppkahn unter und vorbei geht.  Ich höre sofort eine Funksendung der amerikanischen Armee, und die ist wie nicht jede Schau ich vorher gehört habe.  Wie ist es denn ‘Foreign Broadcasting’, oder ‘Overseas-radio’ genießen? Ich kann nur angeben, daß die ist fast wie ich in den Statten wäre.  Was mir so komisch und sonderbar einfiel, isr daß die Werbungen und Anzeige zu Bürgern, die im Ausland wohnen geeignet und übertragen worden sind.  Ein Fräulein, doch, dasss Fräulein, das nach mir hereinziehrn wird rief mich heute früher an.  Warum, fragst du?  Weil sei die Wohnung sehen möchte, ich sagte ihr ‘ja’ natürlich, die Wohnplatz gehört mir nicht, und daher bin ich glücklich die diese zwei Monaten mieten können.  Hingegen, muß ich ja ein neues Zimmer finden, und zwar innnenhalb der nächten Monat.  Wenn ich bei dem Studentenwerk nach einem absuche, dann hoffentlich werde es mir klappen,  Gestern arbeitete ich bei einem Herrn, an seinem Haus, er es umbaut, und musste eine Menge Boden umbewegen,  um so daß er seine neue Teile, die er zum alten übrigen Stücken hizufügen wird, könnte.  In der Tat, war mir ja die Arbneit schwer, sondern die Frahu Ziegler kannn gut kochen, und sie geben mir Wasser und Imbisse.  Dafür bin ich ihnen sehr dankbar.  Auch, also, wurde ich bezahlt nein was ich verdiente, aber mehr als...das heißt daß ich ja am Montag, doch morgen, besser und zum Besten meiner Fähigkeit, die Aufgabe erledigen, ohne meinen Körper zu schaden.  Ich bin noch nicht so einsam, seitdem ich hier in Heidelberg angekommen bin.  Ich muß  aber diese Änderung dem Fräulein Dietlend; ihren Familiename, kann ich nicht lesen, so ich ließ ihn weg; ohnehin möchte ich das besser kennenlernen, sondern, sie ist sehr........sexy, und ich muß ein neues Plas entwickeln, um diese solche Frau fangen zu können.  Ich bin sehr enttäuscht, an der Tatsache, daß ich heute ihr meine Meinungen gegeben habe.  Ich hoffe daß sie mir verzeihen kann.  Ich kann nicht ihr lügen, ich will mit ihr ins Bett, und zwar nein habe ich sofort ein anderes Fräulein, dessen mich so viel vorher aufregt gefunden, deswegen, werde ich sie ja gut behandeln, nicht als ob ich die schlagen würde, oder etwas so unerhört, tun werde!  Doch!  Ihr grau und vornehmbares Haar gibt mir Gansehaut!  Und weiter!  Ihe Körper fließt mir vorbei, ich gerate in Schweiß!  Und wenn ich sie küssen könnte, würde sie mich entsprechen?  Ich muß denn ja sagen, weil sie schon mit mir einmal ins Kono gegangen ist.  Ich habe eine oder zwei Frage, niemand ist perfekt, so was macht die eigentlich?  Wäre sie so eigensimmig wie ich, und daher ist sie nicht Braut, oder verhaeiratet?  Was und Wie denn?  Ich muß sie diese vorlegen.  Für solche ein schönes, intellegentes Fräulein...söllte nicht bereits ein Mann ihr aufgeschnappt haben?  Ja!  Könnten keine Männer sie bändigen?  Doch, es wird mir eine Ehre sie bezähmen!   Wenn sie mich lieben würde.  Doch...entweder ich werde verrückt, oder die hätte mich schon in die Fälle gezogen!  Ich wette, daß sie an mich dachte...aber sie würde mir daß nicht sagen, so ich muß denn abwarten!  Bis später, ein Baseballspiel wird als Aufmunterung während ich Französisch 	übe, dienen.  Tschuß!  Michael.  





